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Noch voraussichtlich bis zum kommenden
Winter werden die frisch geschlüpften Schwa-
nenküken bei ihrer Mutter bleiben. Am Pfingst-

wochenende genoss diese tierische Familie das
Frühlingswetter in einem Weiher bei Neura-
vensburg sichtlich. Während das Muttertier mit

den Küken ein Bad nahm, wachte der Vater
(nicht im Bild) am Uferrand mit Argusaugen
über die Familie. SZ/FOTO: STEPPAT

Schwanenfamilie genießt Frühlingswetter bei Neuravensburg

WANGEN - Im Konzert zum Patrozi-
nium der Spitalkirche hat Alfred Dün-
ser in die verschiedenen Klangwelten
der Blockflöte eingeführt. Begleitet
wurde er dabei von Georg Enderwitz
an der Orgel. Zwei barocke Sonaten,
eine von G. Ph. Telemann und eine
von G. F. Händel, rahmten die Klan-
greise ein. Hier kam das „klassische“
Soloinstrument, die Altblockflöte,
zum Einsatz und zeigte einen schlan-
ken, wandlungsfähigen und in den
langsamen Sätzen klagenden Ton.
Lebhafte Musik und lebhaftes Instru-
ment passten genau zueinander.

Die Improvisation über ein
Pfingstlied entwickelte sich zu einem
mystischen Zwiegesang zwischen
Stimme und der Großbassflöte. Al-
fred Dünser sang und blies gleichzei-
tig, verwendete den Obertongesang
und schuf so ein urtümliches Klang-
erlebnis. Mit der Bassflöte interpre-
tierte er dann die Courante aus Bachs

6. Cello-Suite. Volltönend, mit großen
Sprüngen und schnellen Läufen war
der Fluss des Originals allerdings nur
schwer zu imitieren, der Cellobogen
hat gewissermaßen den längeren
Atem.

Der Tenorflöte fiel das alte eng-
lische Liebeslied „Greensleaves“ zu.
Alfred Dünsers Variationen darüber

glänzten mit Blue Notes, rhythmi-
scher Komplexität und kippenden
Klängen. So entstand jazziger Groove.
Telemanns Fantasie für Altblockflöte
begann mit freiem Präludieren und
weitgespannten Akkordbrechungen.
Besonders eindrucksvoll gerieten die
Passagen, in denen durch geschickt in
den Lagen versetzte Töne eine „ge-
fühlte“ Mehrstimmigkeit entstand.

Schwereloses Zwitschern
Die Sopranflöte entfaltete in dem
Stück „Doen Daphne d’over schoone
maeght“ ihre ganze Virtuosität, die
Dichte und Schwierigkeit nahm im-
mer mehr zu und mündete in ein
Zwitschern und Trällern, das sich völ-
lig schwerelos emporschwang.

Zwischen diese Solostücke setzte
Georg Enderwitz eine passende Aus-
wahl an Orgelmusik und zwar fast
ausschließlich von süddeutschen
Komponisten des Barock. Das Con-
certino und die Gigue von Augustin
Büx brandeten virtuos und luftig

durchs Kirchenschiff, die hingetupf-
ten Akkorde und perlenden Tonkas-
kaden bereiteten ein sinnliches Ver-
gnügen.

G. Muffats „Aria sub Elevatione“
trug deutlich die Züge einer Improvi-
sation, war in seiner Eleganz aber un-
gemein sprechend und ansprechend.
Auch die zwei Stücke von Isfried Kay-
ser, eine Passepied und eine Gigue
hatten diesen sinnlichen, schwerelo-
sen Charakter, der die Stücke der süd-
deutschen Kompositionen in ihrer
Liebe zur kleinen Form auszeichnet.

Georg Enderwitz ließ eben diese
Leichtigkeit in seine Variationen über
„Komm, Schöpfer Geist“ einfließen
und präsentierte sich nicht nur als
hervorragender Organist, sondern
bewies damit auch ein sehr gutes Stil-
empfinden. 

So wurde die Vielfalt an Klängen
und Stilen, die dieses Konzert vorge-
stellt hatte, von einem einheitlichen
Grundton getragen: dem sinnlichen
Erleben von Musik. 

Konzert bereitet sinnliches Vergnügen
Alfred Dünser führt in der Spitalkirche in die Klangwelten der Blockflöte ein

Von Johannes Rahn
●

Alfred Dünser (links) hat beim Kon-
zert in der Spitalkirche verschiedene
Flöten gespielt. FOTO: RAHN

Als Anwohner am Argenufer bestäti-
ge ich den Bericht von Bernd Treffler
vom 25. Mai. Seit Jahren rufe ich die
freundlichen Leute vom Bauhof bei
Bedarf an mit der Bitte, unserer schö-
nen Stadt die Blamage der Vermül-
lung am Argenufer zu ersparen. Mei-
ne Beobachtung ist: In den Ferien
gibt es auf den Wegen von Schulen
zum Vespereinkauf nichts zu bean-
standen. Das jugendliche Kreischen
und Brüllen in den Parkanlagen, ver-
gleichbar animalischer Geräusche in
der Wildnis, ist schon mal hinnehm-
bar. Folgerung: Die Schulen, deren
Schüler die betreffenden Wege pas-
sieren, freundlich aber energisch an-
sprechen. Singapur lässt grüßen.
Hans-Ulrich Funk-Fritsch, Wangen

Leserbrief
●

Die Schulen
ansprechen

Liebe Leserinnen,
liebe Leser,
wir freuen uns über Ihre Briefe. Bitte ha-
ben Sie aber Verständnis dafür, dass
sich die Redaktion Kürzungen vorbe-
hält. Für unsere Ausgabe gilt eine Be-
schränkung auf 60 Zeitungszeilen (pro
Zeile etwa 35 Anschläge). Aus presse-
rechtlichen Gründen veröffentlichen
wir anonyme Zuschriften grundsätzlich
nicht. Teilen Sie uns deshalb bitte im-
mer Ihren vollen Namen, Ihre Adresse
und Ihre Telefonnummer mit. Und un-
terschreiben Sie den Leserbrief.
Ihre SZ-Redaktion

WANGEN (sz) - Eine internationale
Reptilienausstellung ist in der Stadt-
halle Wangen am Sonntag, 3. Juni, von
10 Uhr bis 18 Uhr zu sehen. Gezeigt
werden Riesenschlangen, Waranar-
ten, Echsen, Riesenvogelspinnen,
Krokodile und vieles mehr, teilen die
Veranstalter mit. Insgesamt werden
200 Reptilienarten ausgestellt. Außer-
dem gibt es Live-Shows auf der Bühne,
und wer möchte, darf sich eine Rie-
senschlange um den Hals legen las-
sen.  Kinder dürfen sich mit einer Rie-
senschildkröte fotografieren lassen.

Reptilien sind in der
Stadthalle zu sehen

Weitere Informationen gibt es
unter Telefon 01 76 / 88 23 26 74.

WANGEN (SZ) - Die Landesreferen-
ten „Pädagogik bei Krankheit“ des
Verbandes Sonderpädagogik haben
sich vom 14. bis 17. Mai in der Hein-
rich-Brügger-Schule zu ihrer jährli-
chen Zusammenkunft getroffen. Der
Stellvertretende Schulleiter dieser
Waldburg-Zeil-Krankenhausschule,
Gerrit Mazarin, zugleich Stellvertre-
tender Bundesreferent, hatte seine
Kollegen in die Allgäustadt eingela-
den. 

Die Teilnehmer diskutierten die
Positionen des Verbandes in Bezug
auf die Anforderungen an Pädagogik
bei Krankheit. Dazu verabschiedeten
die Landesreferenten ein Positions-
papier, wie aus einer Mitteilung her-
vorgeht.

Es gibt einen besonderen
pädagogischen Förderbedarf
„Je nach dem, wie krank ein Schüler
ist, benötigt er besonderen pädagogi-
schen Förderbedarf“, erläutert Ger-
rit Mazarin. Pädagoginnen und Päda-
gogen der Heinrich-Brügger-Schüler
haben durch ihre Arbeit an einer der
größten deutschen Krankenhaus-
schulen vielfältige Erfahrungen in

der Unterstützung von akut oder
chronisch erkrankten Schülerinnen
und Schülern gesammelt. 

Schulische Pädagogik bei Krank-
heit ist die Aufgabe aller Schulen, die
dabei durch kooperative Angebote
durch „Zentren für Pädagogik bei
Krankheit“ unterstützt werden, so
die Meinung der Teilnehmer.

Verband besteht seit
mehr als 100 Jahren
Der Verband Sonderpädagogik be-
steht seit 1898 und hat mehr als
10 000 Mitglieder. Die Arbeit des
Verbands beinhaltet alle Aspekte der
pädagogischen Förderung behinder-
ter und von Behinderung bedrohter
Menschen. Seine Mitglieder stehen
zum großen Teil in der praktischen
Arbeit für behinderte oder benach-
teiligte Kinder und Jugendliche, wie
aus der Mitteilung abschließend her-
vorgeht. 

Manche Schüler haben besonderen Förderbedarf. FOTO: OH

Schule als Teil des sozialen
Lebens möglich machen

Der Verband Sonderpädagogik hat seine 
Positionen bei einer Tagung in Wangen 

bestimmt und ein Positionspapier verabschiedet

Weitere Informationen gibt es im
Internet unter
●» www.verband-sonderpaedago-

gik.de

LEUTKIRCH (sz) - Vor 150 Jahren ist
die „Blechmusikgesellschaft in Zeil“
gegründet worden. Fröhliche Stun-
den im Kreis des Vereins zu erleben,
daran hat sich von der Gründerzeit
bis heute nichts geändert. Aber aus
den acht Mann, die 1946 nach dem
Krieg die Kapelle wieder aufbauten,
sind inzwischen 81 Mitglieder gewor-
den, und aus der Unterstufen- wurde
eine Oberstufenkapelle, die sich er-
folgreich an Wertungsspielen betei-
ligt. So ist es Ehrensache, die 150-Jahr-
Feier als Kreisverbandsmusikfest mit
Wertungsspielen zu veranstalten,
teilt die Kapelle mit.

Dem Anlass entsprechend wird
das Fest morgen, Donnerstag, mit den

Kastelruther Spatzen eingeläutet.
Beim „Blasmusik Event“ am Freitag, 1.
Juni, bieten „Pro Solist’y“, „da Blech-
hauf’n“ und die „ZiehGäuner“ Blas-
musik bis hin zu Reggae.

Das Kreisverbandsseniorenor-
chester eröffnet am Samstag, 2. Juni,
den Familien- und Seniorentag, ge-
mütliche Stunden bei freiem Eintritt
von 11 bis etwa 16 Uhr mit Kinderbe-
treuung. Es gibt Mittagessen und Kaf-
fee und Kuchen, nachmittags unter-
halten die „Königlich privilegierte
Waschhausvereinigung“, „Broadway
Joe“ und der slowenische Chor aus Bi-
strica ob Sotli. Stimmung garantieren
am Abend die „Schwindligen 15“ mit
Blasmusik und Partypower.

Am Sonntag, 3. Juni, ist um 9 Uhr Fest-
gottesdienst in der Pfarrkirche
Schloß Zeil. Tagsüber unterhalten im
Festzelt und Biergarten die Musikka-
pellen aus Rohrdorf, Muthmannsho-
fen, Herlazhofen und Achberg, und
zum Ausklang spannt das „Riedberg
Quintett“ einen Bogen von Ober-
krainerklängen bis moderner Unter-
haltungsmusik – wiederum bei freiem
Eintritt. Für Donnerstag, Freitag und
Samstag gibt es Karten an der Abend-
kasse. Hauptakteure sind natürlich
die aktiven Musiker. 20 Kapellen ha-
ben sich zu den Wertungsspielen an-
gemeldet. Beim „Wertungsspiel für
Konzertmusik“ treten jeweils acht
Kapellen in der Mittelstufe und der

Oberstufe an, drei Kapellen lassen
sich von der Jury in der Kategorie fünf
(Höchststufe mit dem Schwierig-
keitsgrad „sehr schwer“) bewerten.
Eine Kapelle tritt beim „Wertungs-
spiel für Marschmusik in Bewegung“
an. Die Wertungsspiele für Konzert-
musik finden in der Turn- und Fest-
halle Seibranz statt, am Samstag von 8
bis etwa 18.15 Uhr und am Sonntag
von 8 bis etwa 10.15 Uhr. Das Wer-
tungsspiel für Marschmusik ist am
Sonntag um 11 Uhr beim Gasthaus
„Grüner Baum“ auf Schloß Zeil .

60 Musikkapellen haben sich zum
Festumzug am Sonntag angemeldet.
Erst werden sie um 13 Uhr im Schloss-
garten beim Gesamtchor aufspielen
und sich dann, ergänzt um weitere 23
Gruppen, um 13.30 Uhr mit dem Fes-
tumzug in Bewegung setzen. Nach
dem Umzug ist großer Fahnenein-
marsch im Festzelt. Um 17 Uhr wer-
den die Wertungsspielergebnisse be-
kannt gegeben. 

20 Kapellen wollen die Wertungsspiele bestreiten
Die Musikkapelle Schloß Zeil freut sich auf das 39. Kreisverbandsmusikfest 

Die Musikkapelle Schloß Zeil freut sich auf viele Gäste. FOTO: MUISKKAPELLE

Wegen des Festumzugs wird am
Sonntag die Straße zwischen Un-
terzeil und Seibranz gesperrt wer-
den. Für die Festbesucher stehen
Parkplätze in Richtung Seibranz und
in Unterzeil und Herbrazhofen zur
Verfügung. Ein Shuttlebus verkehrt
im Zehn-Minutentakt zwischen
Parkplätzen und Festplatz.

WANGEN (sz) - Sulzberg ist Ziel der
Wanderfreunde des Schwäbischen
Albvereins am Sonntag, 3. Juni. Treff-
punkt ist um 13 Uhr auf dem Parkplatz
14 gegenüber dem E-Center. Mit Pkw
geht es nach Sulzberg, wo auf beque-
men Wanderwegen die zweieinhalb-
stündige Rundwanderung mit Arnold
Rigal beginnt. Es sind 200 Höhenmeter
zu bewältigen. Am Schluss ist eine Ein-
kehr geplant. Gäste sind willkommen. 

Albverein wandert
nach Sulzberg

Weitere Informationen gibt es
unter Telefon 0 75 22 / 39 78.


